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No. 18.
Polikiſche Nundſchan.

Deutſchland. (Das engliſche Königspaar in
Berlin Am letzten Dienstag vormittags 11 Uhr
traf der Sonderzug mit den engliſchen Majeſtäten
ein Die Muſſtk ſpielte die engliſche Nationalhymne.
Der König und die Königin entſtiegen dem Salon
wagen und die Monarchen küßten einander wieder
holt auf herzlichſte, ebenſo die Kaiſerin und die
Königin Es folgte die Begrüßung der anweſenden
fürſtlichen Damen und Herren ſeitens der engliſchen
Majeſtäten, die Vorſtellung der beiderſeitigen Ge
folge und das Abſchreiten der Ehrenkompagnie.
Die engliſche Kolonie begrüßte die engliſchen
Majeſtäten enthuſtaſtiſch. Als die Majeſtäten den
Platz vor dem Bahnhof betraten, brachte das Pub
likum ihnen lebhafte Ovationen dar. Der Zug
ſetzte ſich ſodann in Bewegung. Eine Schwadron
des Gardedragvonerregiments Königin Victoria
eröffnete ihn, dann kamen der König und der Kaiſer
im offenen Wagen, dem der kommandierende Ge
neral des Gardekorps v. Keſſel und Oberſtallmeiſter

chach zur S i
des Regiments Gardedukorps ſchloß ſich an. Jn
langer Reihe folgten der Ehrendienſt und die Fürſt
lichkeiten. Der Zug bewegte ſich über die Alſen
brücke, durch die Alſenſtraße, über den Königsplatz
die Siegesallee und die Charlottenburger Chauſſee
zum Brandenburger Tor Auf dem Pariſer Platz
erwarteten unter einem roten Wert Oberbürger
meiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Reicke, die Stadt
räte und Stadtverordneten den feſtlichen Zug. Der
Oberbürgermeiſter hielt nach einer ehrfurchtsvollen
Verneigung eine Begrüßungsanſprache, worauf der
König mit kurzen Worten dankte. Die Königin
von England wurde durch den Bürgermeiſter Reicke
empfangen, der der Königin eine der Ehrenjung-
frauen, Fräulein Margarete Heck, vorſtellte die einen
prächtigen Strauß überreichte. Die Königin dankte
vielmals herzlich. Auf ein Zeichen des Kaiſers er
folgte unter Hochrufen und Tücherſchwenken die

Schloß Veuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Mit finſterem Geſicht ſtand er da und lauſchte
auf das überlaute Lachen des Mädchens, das von
drüben zu ihm herüberklang. Raſch entſchloſſen
ſuchte er den Grafen Arnold auf.

„Jch habe eine Bitte an ſie,“ begann er ernſt.
„Legen Sie los, Herr v. Wolfegg.“
„Nun denn zu langen Erklärungen haben

wir jetzt keine Zeit, ich denke, Sie werden mich
ohne viele Worte verſtehen, wenn ich Jhnen ſage,
daß Fräulein v. Hallerſtein mir einſt ſehr teuer
war ja, im gewiſſen Sinne noch iſt wir
kannten uns ſchon lange und da halte ich es
für meine Pflicht, ſie vor einem übereilten für ſie
unbedingt verhängnisvollen Schritt zu bewahren
Sie ſoll dieſen Schauſpieler nicht heiraten, wir
müſſen es zu verhindern ſuchen. Fräulein v. Hal
lerſtein iſt zu jung und unerfahren, um die Trag
weite dieſes Schrittes ermeſſen zu können.

In dem Grafen begann langſam die Ahnung
der Wahrheit aufzudämmern.

„Mein lieber Herr v. Wolfegg, dies zu ver
hindern wird wahrſcheinlich außer dem Bereich
unſerer Macht liegen. Wenn die junge Dame
ſich verlobt, ſo haben wir beide kein Recht, es
ihr zu verbieten, ganz abgeſehen davon, daß ich
kein Mittel weiß, wie wir es hätten verhindern
können. Sie iſt frei und hat, wie ich bemerkte
einen ſehr ſtark ausgeprägten Willen. Was ſie
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Weiterfahrt auf der mit gelben Kies beſtreuten
Mittelpromenade, Als die Wagen der hohen Gäſte
das Denkmal Friedrichs des Großen erreicht hatten,
feuerte die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie
des 1. GardeFeldartillerieregiments den Ehrenſalut
von 101 Schuß. Auf dem kleinen Schloßhofe ſtand
als Ehrenwache die Leibkompagnie des l. Garde-
regiments mit Fahne und Muſik. Die Prinzen
Oskar und Joachim waren eingetreten. Nach dem
Eintreffen im Schloßhofe ſchritten der Kaiſer und
der König die Front der Leibkompagnie ab. Dann
begaben ſich die Majeſtäten in die Prunkgemächer
zum großen Empfang. Die Schloßgardekompagnie
präſentierte im Pfeilerſaal und in den Königskam-
mern, die Galawache der Gardedukorps im Garde
dukorpsſaale. Hier wurden die Majeſtäten von
den Hofchargen einpfangen. Sodann geleiteten der
Kaiſer und die Kaiſerin den König und die Kö-
nigin in die für ſie beſtimmten Gemächer Um
1 Uhr war Familienfrühſtückstafel im kleinen Speiſe

den Feſtſaal betrat, ſtimmte der Chor der Lieder
tafel das Lied „Gott grüße dich an. Der König
verneigte ſich nach allen Seiten. Oberbürgermeiſter
Kirſchner hielt dann eine kürze Anſprache an den
König, der preußiſche Generalsuniform trug, in der
er für den Beſuch dankte, während die Tochter des
Oberbürgermeiſters in einem goldenen Pokal einen
Ehrentrunk von 1868er Steinberger Cabinet reichte
Mit leiſer Stimme antwortete der König, daß er
für den herzlichen Empfang geſtern und heute danke
Er freue ſich, Gelegenheit zu haben, das ſchöne
Rathaus von Berlin beſuchen zu können. Er habe
den innigen Wunſch, daß die Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern immer die beſten ſeien. Dieſe letzten
Worte wurden von den Anweſenden mit Bravo
rufen aufgenommen. Während noch zwei weitere
Lieder geſungen wurden, zog der König eine An
zahl Perſönlichkeiten ins Geſpräch, darunter Hob-
recht und Dr. Langerhans, ſowie Exzellenz Robert
Koch. Dann erfolgte ein Rundgang durch die ge
ſchmückten Repräſentationsräume. Kurz nach 12 Uhr
verließ der König das Rathausgebäude. Sowohl

bei der Ankunft, wie bei der Abfahrt wurden dem
e e 5Ovationen dar gebracht

König Friedrich Auguſt von Sachſen erlitt
geſtern durch Ausgleiten auf der Treppe des Dres
dener Schloſſes eine Verletzung an der rechten Hand.

Der Etat der Stadt Berlin für das neue
Steuerjahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2281 Mill. Mark ab.

S Das Abgeordnetenhaus hat die Lehrerbe
ſoldungsvorlage in zweiter Leſung nach den Kom
miſſtonsbeſchlüſſen unverändert angenommen.

Jn Straßburg fand am 8. d. Mts. zum
erſten Male eine öffentliche Verſammlung unter
freie Himmel ſtatt, in der der ſozialiſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Boehle die Forderung nach dem

allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl
recht zum Landesausſchuſſe begründete.

ſich vornimmt, führt ſte durch, und wäre es auch
nur aus Trotz. Höchſtens der Vater könnte ein
Machtwort ſprechen.“

„Der Vater,“ lachte Wolfegg bitter auf. „Als
ob ſich derſelbe überhaupt je um ſeine Tochter ge
kümmert hätte! Er wird froh ſein, daß es ſo ge
kommen iſt. Aber den Vorwurf kann ich Jhnen
nicht erſparen, und er wird Jhnen vielleicht auch
ſpäter von dem Vater gemacht werden. Sie waren
verpflichtet, die junge Dame die unter Jhrem
Dache weilte, vor derartigen Uebereilungen zu
bewahren.“

Graf Reutlingen der in dem Herzen des
jungen Leutnants wohl zu leſen verſtand, ver
lor ſeine Ruhe nicht bei den haſtig hervorgeſpru
delten Worten.

„Sie ſind ſehr erregt, Herr v. Wolfegg, ich
ſinde das begreiflich, denn ich glaube nicht fehl zu
raten, wenn ich ſage, Sie lieben Eliſabeth
Sie mußten das Mädchen unter einem Grunde,
den ich nur ahne, aufgeben Jch nehme deshalb
Jhren Vorwurf nicht uübel. Aber Sie müſſen mir
auch glauben, wenn ich Jhnen die Verſicherung
gebe, daß ich durch dieſe Verlobung ebenſo unlieb
ſam überraſcht wurde, wie Sie ſelbſt. Zu verhin
dern war rein gar nichts. Eliſabeth ſtellte uns vor
eine vollendete Tatſache. Sie machte ſich nie etwas
aus den Huldigungen Matterns, ja, ſie ſpottete zu
weilen darüber. Hätte ich ahnen können, was da
raus emporwucherte, ich hätte das Mädchen gewiß
nicht aus den Augen gelaſſen.“

Wolfegg ſchämte ſich ſeiner vorigen Heftigkeit.

„Jch bitte um Verzeihung, Herr Graf,“ ſagte
er treuherzig, dem andern die Hand reichend, die
dieſer ergriff und herzlich ſchüttelte. Jn dieſer
Stunde waren ſte Freunde geworden.

Eliſabeth riß mit ihrer ausgelaſſenen Luſtigkeit
alle fort. Wer das ſtille, blaſſe Mädchen vorher
geſehen, der kannte es kaum wieder. Ueberall, bald
da, bald dort, ertönte ihr Lachen, und beim Tanze
ſchien ſie ſich gar nicht genug zu tun zu können.
Mattern hatte von dem ſchweren Wein etwas zu
viel getrunken, infolgedeſſen ſprach er weniger als
ſonſt und geriet mehr in den Hintergrund

Als die letzten Gäſte weggefahren waren, ſank
Eliſabeth totmüde auf ihr Lager. Aber der Tröſter
Schlaf wollte nicht kommen.

„Könnte ich doch ſterben flüſterte ſie, und
endlich endlich ſchuf ein heißer Dränenſtrom dem
gepreßten Herzen einige Erleichterung.

8. Kapitel.
Seit einem Jahre war Eliſabeth die Gattin

Ludwig Matterns Und was hatte ſie in dieſem
kurzen Zeitraum alles durchgemacht! Jm Anfang
gab ſie ſich redlich Mühe, das Leben an der Seite
deſſen, den ſie aus Trotz und Eigenſinn allen Ab
mahnungen entgegen, geheiratet hatte, erträglich
zu geſtalten. Schon in den erſten Wochen ihrer
unglücklichen Ehe erkannte ſie den unſeligen Irr
tum, den ſie begangen und den ſie nun büßen
mußte, ihr ganzes Leben lang Nicht nur, daß ſie
mit Entbehrungen aller Art, mit Mangel und Not
zu kämpfen hatte, das alles hätte ſie gern er
tragen, aber die brutale Behandlung dieſes



Dentſcher Reichstag.
Das Haus war am Montag ſehr ſchwach beſetzt.

Die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des
Jnnern wird bei dem Titel „Gehalt des Staatsſek
retärs“ fortgeſetzt. Abg. Jrl (Ztr.): Bedauerlicher
weiſe wird dem Handwerk noch immer nicht die
gebührende Berückſichtigung geſchenkt. Das Hand
werkergeſetz von 1897 hat noch viele Mängel. Aber
freilich, hätten wir das Geſetz noch nicht, ſo würde
die Hoffnungsloſigkeit des Handwerks und die
Gleichgültigkeit gegenüber den Jntereſſen des Hand
werks noch viel größer ſein, als ſie es ohnehin ſind.
Trotz der mangelnden Unterſtützung der großſtädti-
ſchen Preſſe, die zu ſehr von Jnduſtrie und Groß
kapital abhängig iſt, ſtellt ſich doch mehr und mehr
ein Bedürfnis der Handwerksmeiſter in Stadt und
Land nach Organiſation heraus. Ueber wichtige
Dinge werden die Handwerkskammern zwar zu
weilen gutachtlich gehört, aber in der Regel erſt
auf ihr ausdrückliches Verlangen. Das neue Ge
ſetz gegen den unlauteren Wettbewerb begrüßen
die Handwerker freudig. Sächſiſcher Bevollmäch
tigter Fiſcher Der Abgeordnete Zubeil machte mir
einen Vorwurf aus meiner Behauptung, das Vereins
geſetz werde in Sachſen illoyal gehandhabt. Er be
klagte ſich darüber, daß Vereinsluſtbarkeiten oft
als öffentliche behandelt und deshalb gelegentlich
verhindert würden. Das geſchieht aber nur dann,
wenn zu den Tanzluſtbarkeiten jedermann, Männ-
lein und Weiblein, zugelaſſen wird, ſofern er ſich
nur raſch in die Liſte einträgt. Abg. Naumann
(frſ. Verg.) wendet ſich gegen die Großbetriebe mit
ihren ſchwarzen Liſten! Sie können das Koalitions-
recht der Arbeiter nicht aushalten, das die Hand
werker und kleinen Betriebe ohne weiteres ertragen.
Abg. Graf Carmer (konſ.) tritt den Ausführungen
des Vorredners entgegen und fordert von der Re
gierung ein Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen
Abg. Kulerski (Pole) erörtert Fragen der Verſiche
rungsreform, wünſcht die Zulaſſung der kleinen
Bauern zur freiwilligen Jnvalidenverſicherung, be
kämpft die ſchwarzen Liſten und bringt polniſche
Beſchwerden zur Sprache. Abg. v. Gamp (Rpt.):
Man ſollte endlich mit den ſchwarzen Liſten auf
hören. Die Arbeiter ſind nicht Sklaven der Unter
nehmer; dieſe ſind vielmehr den Arbeitern oft aus
geliefert. Abg. Rieſeberg (wirtſch. Verg.) fordert
praktiſche Unterſtützung des Mittelſtandes. Abg.
Pachnicke (freiſ. Verg Wir halten den Weg der
kommunalen Arbeitsnachweiſe für angezeigt und
wünſchen daher, daß den Arbeitsnachweis Ver
bänden im Etat, vielleicht im Nachtragsetat, Unter

werde
ſtützungen von etwa 30000 Mk. jährlich zugewendet

u i e tag die zweiteBeratung des Etats des Reichsamts des Jene
fort. Jn einer ſehr wirren Rede polemiſſierte der
Abg. von Bockelberg (konſ.) gegen die Sozialdemo
kraten, und machte dann ſehr unklare Ausführ-
ungen über unſere Theaterverhältniſſe, von denen
er offenbar den jüdiſchen Theaterdirektoren die Schuld
geben wollte. Der Abg. Dr. Arning (nat lib.) er
örterte eingehend die Krankenkaſſenfrage und den
Kölner Aerzteſtreik. Der Staatsſekretär von Beth
mann Hollweg riet dann den Aerzten zur Vorſicht
bei Gebrauch ihres Koalitionsrechtes. Gleichzeitig
teilte der Staatsſekretär mit, daß eine Veröffent
lichung des deutſchportugieſiſchen Handelsvertrages
jetzt noch nicht angängig ſei. Der Abg. Kaempf
(Freiſ. Volksp.) trat aber entſchieden für eine Ver
öffentlichung ein. Der Redner verlangte weiter im
allgemeinen Intereſſe die Aufhebung der Einfuhr

ſcheine und die Berückſichtigung des deutſchen
Handels. Der deutſche Handel und die deutſche
Induſtrie könnten nur dann für die Finanzreform
eintreten, wenn auch unſere Wirtſchaftspolitik, die
dem Handel und der Jnduſtrie ſo ſchwere Opfer
auferlege, reformiert wurde. Dann wurde die
Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe fand am Montag die

zweite Beratung der Lehrerbeſoldungsvorlage ſtatt.
Die Kommiſſion hat an der Regierungsvorlage
manche Verbeſſerungen vorgenommen. Jn der De
batte empfahl Abg. Freiherr von Richthofen (konſ.)
die Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe und dankte
beſonders den freiſinnigen Kommiſſtonsmitgliedern
für ihr Entgegenkommen. Abg. Keſternich (Ztr.)
bedauerte, daß von den Konſervativen es ſo dar
geſtellt worden iſt, als ſollten auch hier wieder die
Landlehrer die Aſchenbrödel der Geſetzgebung ſein
Abg. von Campe (natl.) äußerte einige Bedenken
gegen die Vorlage, insbeſondere daß bei der Ver
keilung aus dem Dispoſitionsfonds eine Willkür
herrſchen könne. Miniſterialdirektor Schwartzkopff
erklärte als den Standpunkt der Regierung, daß
es den Kommunen nicht ganz leicht werden würde,
die bedeutenden Laſten des Geſetzes auf ſich zu
nehmen, verſicherte aber, daß die Regierung allen
leiſtungsſchwachen Gemeinden Beihilfen ſoweit als
möglich gewähren werde. Abg. Freiherr von Zed
litz frk) empfahl nochmals ſeine Beſoldungsklaſſen.
Abg. Caſſel (Frſ. Bp.) betonte, daß das Ziel der
Freiſinnigen für die Lehrerbeſoldung, die Gleich
ſtellung der Lehrer mit den Sekretären der Ver
waltung, nicht erreicht worden iſt. Auch ſind unſere
Anträge auf Erhöhung des Grund und des End-
gehalts nicht angenommen worden. Wir konnten
ſie nicht weiter vertreten und mußten auf das Kom
promiß eingehen, weil wir nicht die Deckungsmittel
zu beſchaffen wußten, wenn wir nicht die Steuer
zahler übermäßig belaſten wollten. Wir nehmen
das Geſetz, das einen noch nie dageweſenen Fort
ſchritt auf dem Felde des Beſoldungsweſens dar
ſtellt, an. Die 50 Millionen, die jetzt das Geſetz er
fordert, werden. Wir hoffen, daß die materielle
Sicherſtellung der Lehrer auch der Entwickelung
unſeres Schulweſens zugute kommen wird. Nach
dem noch Abg. Enſt (frſ. Vgg.) die Annahme der
Kommiſſionsbeſchlüſſe empfohlen und der Abg.
Stychel (Pole) vergeblich die Streichung der Oſt
markenzulagen gefordert hatte, wurden die grund
legenden Paragraphen 1 5 des Geſetzes angenom-

Dann wurde die Weiterberat:

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag
die Pfarrerbeſoldungsvorlage an die Kommiſſion
zurückverwieſen, weil nachträglich noch einige An
träge eingegangen ſind, die der Kommiſſion noch
nicht vorgelegen haben. Dann wurde die zweite Be
ratung der Lehrerbeſoldungsvorlagen fortgeſetzt.
Das ſachliche Reſultat der Sitzung war, daß ein
großer Teil der Vorlage unverändert nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen wurde. Am
Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt; außerdem
ſteht Wahlprüfung der beanſtandeten vier Berliner
ſozialdemokratiſchen Mandate auf der Tagesordnung.

Lokales und Provinzielles.

Märkte. Am 13. Febr. Vm. in Jeſſen,
Ferkelm. in Zahna am 16. Febr. Vm. in Elſter.

Mannes, deſſen Eharakter an Roheit ſtreifte, wurde
ihr zur entſetzlichſten Folter. Schon zweimal ſeit
ihrer Verheiratung hatten ſie ihren Wohnort ge
wechſelt. Ludwig Mattern war ein ſtreitſüchtiger
Menſch, der ſich weder mit den Kollegen noch mit
Direktören vertrug. So kam es, daß er ſtets nach
wenigen Monaten den Kontrakt löſte und mit der
ganzen Bagage womit er die Wohnungsein
richtung meinte, die Gräfin Ninag dem jungen
Paare als Hochzeitsgeſchenk geſtiftet hatte weiter
zog Da ſolch ein Umzug natürlich jedesmal große
Koſten verurſachte, ſo wurde beim dritten Male
auf Anraten Matterns der ganze Kram verkauft
und eine einfache, möblierte Wohnung gemietet.
Daß ſich die junge Frau in der fremden Umgebung
ſehr ungemütlich fühlte, kümmerte den Gatten nicht.

Eliſabeth klagte auch längſt nicht mehr, ſie hatte
eingeſehen daß es nicht das geringſte half. Er
hörte kaum auf ihre Worte, nahm auch nie Notiz
von ihren Bedürfniſſen. Hatte er morgens keine
Probe, ſo ſchlief er bis zu Mittag und ſpeiſte
dann im Reſtaurant, weil ihm das Eſſen, das
Eliſabeth mit den beſchränkten Mitteln herſtellte,
nicht behagte. Oft ſah ſie den Gatten den ganzen
Tag nicht. Den Nachmittag verbrachte er gewöhn
lich beim Kartenſpiel im Kreiſe gleichgeſinnter
Freunde, und ob er am Abend bei der Vorſtellung
beſchäftigt war oder nicht, er kam nie vor 3 oder
4 Uhr morgens nach Hauſe, und dann ſtets in
einem Zuſtande, der ſie anekelte. Jm Anfang
hatte ſich Eliſabeth nach Frauenart durch Tränen
zu tröſten verſucht, was freilich keine Aenderung

nur nichts verlangen zu müſſen.

der Lage herbeiführen konnte. Dann polterte der
Gatte und ſchrie ſie an: „Es iſt nicht auszuhalten
mit einem ſolchen Weib! Du biſt es, die mich aus
dem Hauſe treibt, ich kann dieſe Tränenbäche nicht
ertragen! Nimm doch das Leben, wie es einmal
iſt Der unüberlegte Streich, Dich zu heiraten, iſt
jetzt nicht mehr gut zu machen! Du warfſt Dich
ja mir ſelbſt an den Hals, ich hätte nie ernſtlich
an eine Verbindung mit Dir gedacht, aber Du
glaubteſt ja, gerade mich haben zu müſſen, nun
darfſt Du Dich auch nicht über die Folgen beklagen.
Die Sache iſt eben nicht mehr zu ändern l“

Eliſabeth ſtarrte ihn mit großen Augen ver
ſtändnislos an. Sie begriff es wirklich nicht, wie
es ihm möglich war, ihr ſo etwas zu ſagen. Von
dieſer Zeit an kam eine Art Stumpfheit über ſie.
Ohne zu klagen, lebte ſie ihre Tage dahin, und
ſaß Abend für Abend in dem ungemütlichen Zim
mer, oder legte ſich zu Bett, um die Kohlen zu
ſparen. Sie richtete ſich ein, ſo gut es ging, um
möglichſt wenig zu brauchen, denn ſie bekam immer
erſt nach langem Bitten Geld von ihrem Manne.
Und wenn ſie auch noch ſo beſcheiden lebte, das
Wenige, das er ihr gab, reichte ſtets nicht weit, und
ſie legte ſich manchmal lieber hungrig zu Bett, um

Sie gab ſich alle
mögliche Mühe, ſelbſt etwas zu verdienen mit
feinen Handarbeiten und dergleichen. Nach und nach
war es ihr gelungen, ſich eine kleine Summe zu
ſammenzuſparen. Sie darbte und geizte mit ihrem
Schatz, um für den Notfall wenigſtens eine letzte
Zuflucht zu haben.

Nichtraucherabteile 4. Klaſſe. Es iſt
mehrfach Beſchwerde geführt worden, daß Reiſende
in Nichtraucherabteilen 4. Klaſſe geraucht haben
und daß dadurch die Mitreiſenden beläſtigt wurden,
daß ſogar das Rauchen fortgeſetzt wurde, nachdem
es auf Beſchwerden der Mitreiſenden vom Schaffner
unterſagt war. Die Eiſenbahnverwaltung hat da
her das Zugperſonal erneut angewieſer, unter
keinen Umſtänden zu dulden, daß von Reiſenden
in Nichtraucherabteilen 4. Klaſſe geraucht wird, und
auch ohne Beſchwerden der Mitreiſenden mit Nach
druck gegen das unberechtigte Rauchen einzuſchreiten.
Das Zugperſonal darf ſich nicht damit begnügen,
lediglich das Rauchen zu verbieten, es muß auch
dafür ſorden, daß dieſem Verbot Folge geleiſtet
wird. Reiſende, die das Verbot nicht beachten, ſind
zur Beſtrafung wegen Bahnpolizeiübertretung an
zuzeigen. Die Nichtraucherabteile ſollen ſtets deut
lich gekennzeichnet ſein.

Von der neuen Eiſenbahnverkehrs-
ordnung. Nach der neuen, am 1. April in Kraft
tretenden Eiſenbahnverkehrsordnung erliſcht der An
ſpruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte 5 Minuten
vor der Abfahrtszeit des Zuges; ferner kann die
Eiſenbahn verlangen, daß das Fahrgeld abgezählt
entrichtet wird. Ganze Abteile ſind den Reiſenden
auf Verlangen zur Verfügung zu ſtellen, wenn
keine Rückſichten des Betriebes oder des Verkehrs
entgegenſtehen. Die Beſtellung auf ganze Abteile
muß mindeſtens 30 Minuten vor der Abfahrt er
folgen. Für einen Abteil ſind höchſtens ſo viele
Fahrkarten zu bezahlen, als wie es Plätze enthält.
Jn ein beſtelltes Abteil dürfen aber nicht mehr
Perſonen aufgenommen werden, als bezahlt ſind.
Kinder, die noch nicht das 4. Lebensjahr überſchritten
haben, werden frei befördert. Kinder vom vollen
deten 4. bis 10. Lebensjahre genießen Fahrpreis
ermäßigung.

Premſendorf, 11. Febr. Hochwaſſergefahr.
Nachdem an den größeren Flüſſen Deutſchlands
die Hochwaſſergefahren beſeitigt waren, verſetzte
Dienstag und Mittwoch die ſchwarze Elſter die an
liegenden Ortſchaften zwiſchen Herzberg und Schwei
nitz in Angſt und Schrecken. Unterhalb des Dorfes
Premſendorf erfolgte eine ſtarke Eisverſetzung, die
das ſtarke Treibeis meterhoch auftürmte. Die Folge
davon war, daß das Waſſer in kurzer Zeit ſo hoch
ſtieg, daß es zu beiden Seiten über die Deiche floß.
Große Waſſermaſſen ergoſſen ſich auf der linken
Seite in den Forſt und überſchwemmten die Straße
von Meuſelko nach Arnsneſta. Auf der rechten
Seite wurden einige Ackerſtücke und die ganze Dorf
ſtraße von Premſendorf unter Waſſer geſett, ſo daß

a

vollſtändig in die ſchönſte Eisbahn verwandelt iſt.
Schon drohte das ganze Dorf Premſendorf unter
Waſſer geſetzt zn werden, da erfolgte glücklicherweiſe
oberhalb des Dorfes an der Brücke der Berlin
JüterbogRöderauDresdener Eiſenbahn eine neue
Eisverſetzung, die für Premſendorf ein Fallen des
Waſſers zur Folge hatte. Dieſe Eisſtockung löſte
ſich wieder, ebenſo eine zweite, bis die dritte geſtern
mittag ſtehen blieb, ſo daß nunmehr heute das Eis
von Preinſendorf bis Arnsneſta und Borken ſteht.
Das Eis ſteht bis an die Träger der Brücke
Etwa 300 Meter oberhalb der Brücke waren infolge
des Hochwaſſers auf der rechten Elſterſeite bereits
über 50 Meter Deich ins Rutſchen gekommen.
Wäre der Eisſtand nicht eingetreten, ſo wäre ein
Halten des Dammes ſchwerlich möglich geweſen.
Sollte plötzlich Tauwetter eintreten, ſo ſteht groß
Hochwaſſergefahr zu befürchten

den, geſtohlen von dem Gatten, der die kleinen
Erſparniſſe der armen Frau auf ſchlaue Weiſe aus
gekundſchaft hatte.

Dieſes Vorkommnis brachte ſie faſt an den
Rand der Verzweiflung. Sie fühlte, daß ihr der
Mut ſchwand, weiter zu verdienen. Das Geld,
für das ſie oft halbe Nächte hindurch gearbeitet,
ſich die Finger wund geſtickt oder genäht hatten,
bis die Augen ſie ſchmerzten, es war fort, unwie
derbringlich dahin. Der leichtſinnige Gatte ver
brauchte es an einem einzigen Abend.

„Gib mir mein Geld zurück,“ rief ſie wild,
als ſie die Entdeckung machte So leidenſchaftlich
erregt hatte er die ſchweigſame, junge Frau noch
nie geſehen. Er lachte ſie aus.

„Dein Geld Jch denke, was Dein iſt, iſt auch
mein Das Geld habe ich nicht mehr. Es iſt den
Weg alles Jrdiſchen gegangen. Beruhige Dich, Du
wirſt wieder etwas verdienen

„Gib mir mein Geld zurückl“ wiederholte ſte
immer von neuem

„Jch ſagte Dir bereits, ich habe es nicht mehr!“
„Dieb!“ ſtieß ſie bebend hervor.
Va ſtellte er ſich in drohender Haltung vor

ihr hin.
„Wer gibt Dir überhaupt das Recht, Geld auf

die Seite zu ſchaffert, auf das ich ſo gut Anſpruch
habe wie Du ſchrie er erboſt.

Fortſetzung folgt.



Kleinkorga bei Holzdorf, 8. Febr. Jn unſerm
Orte ſind ſchon wiederholt Diebſtähle ausgeführt
worden, ohne das die Täter ermittelt werden konnten.
Am vergangenen Sonntag abends, als die Be
wohner in der Schenke zur Faſtnachtsfeier verſam-
melt waren, würde bei dem Häusler Gierſch wieder
um ein Einbruch verübt und aus einem verſchloſ
ſenen Schranke 300 Mark geſtohlen. Das Geld
hatte G. einige Tage vorher für eine verkaufte Kuh
erhalten. Jedenfalls haben die Diebe hiervon
Kenntnis gehabt und ſind mit den Oertlichkeiten
vertraut geweſen.

Herzberg, 10. Februar. Geſtern früh 28 Uhr
verunglückte in der Chemiſchen Fabrik Altherzberg
der Arbeiter Paul Winter aus Polzen dadurch,
daß er beim Schieben von Eiſenbahnwagen auf
dem Anſchlußgleis zwiſchen die Puffer zweier Wagen
geriet und ſchwere innere Quetſchungen davontrug.
Er wurde ins hieſige Kreiskankenhaus gebracht,
ſtarb jedoch daſelbſt ſchon gegen .2 Uhr. Der
Verunglückte, der erſt 30 Jahre alt war, hinterläßt
eine Witwe und 3 kleine Kinder im Alter von
2 und Jahr.

Belgern, 8. Februar. Drei Schulkinder aus
dem benachbarten Lieberſee waren geſtern nach
mittag nach dem Teich an der ſogenannten roten
Grube gegangen und wollten wilde Kaninchen, die
infolge des hohen Waſſers nach einer erhöhten
Stelle zuſammengelaufen waren, fangen. Ganz
in ihr Treiben vertieft, merkten ſie nicht, daß das
Waſſer mit großer Schnelligkeit wuchs, und ſo
waren ſie in kurzer Zeit von dem naſſen Element
ringsum eingeſchloſſen. Die Bemühungen der Ein
wohner, mittelſt eines eiligſt herbeigeſchafften Brüh
trogs die Kinder herüber zu holen, ſcheiterten an
der ſtarken Strömung des Waſſers. Ritterguts
pächter Siegert, der gerade anweſend war, ließ ſo
fort nach ſeinem etwa 10 Minuten entfernt liegen
den Gute Dröſchkau fahren, um einen Kahn her
beizuholen, auf dem es endlich gelang, die Ein
geſchloſſenen zu befreien. Eine halbe Stunde ſpäter

wäre die Rettung wegen herbeitreibenden Eiſes
faſt zur Unmöglichkeit geworden.

Rieſa, 9. Februar. Eine mutige Tat führte
geſtern der Unteroffizier Jäger der 3. Kompagnie
des 2. Pioniersbataillons Nr. 22 aus. Er befand
ſich auf einem Spaziergange nach Nünchritz, als er
unterhalb Grödel einen Knaben auf einer Eisſcholle
in der Elbe treiben ſah. Jäger warf ſofort ſeinen
Mantel ab und ſtürzte ſich in die hochgehenden
eiſigen Fluten. Er erreichte durch Schwimmen den
Knaben, der unterdeſſen von der Scholle herabge
ſprungen und bereits untergegangen war, erfaßte
ihn und ſchwamm mit ihm ans Land. Die Ent
ſchloſſenheit Jägers iſt um ſo höher zu ſchätzen,
als der ſtarke Eisgang die Rettungsarbeit erſchwerte.

Gommern. Durch den Brand einer Holzbank
erſtickte in Behlitz ein 11jähriger Sohn des Arbeiters
Toba. Zwei weitere im gleichen Raume ſchlafende
Kinder konnten gerettet werden.

Eisleben, 11. Febr. (Schwer verletzt.) Heute
früh ſpielte ein 14jähriger Knabe mit einem in
einem Bache gefundenen Dynamitzünder. Dieſer
explodierte, und der Knabe erlitt zum Teil ſchwere
Verletzungen Vorausſichtlich werden ihm die
Finger amputiert werden müſſen.Erfurt, 9. Februar. i nniltendramng Jm
Verlauf von Streitigkeiten finanzieller Art tkötete
geſtern der 38jährige Landwirt Hermann Nöller
ſeine Ehefrau vor den Augen ſeiner Pflegetochter
durch Revolverſchüſſe und jagte ſich dann eine
Kugel in die T efe Er war ſofort tot.

St. Egidien, 8. Februar. Der älteſte Sohnder Familie Röller, ein T7jähriger Knabe, hatte ſich
mit Schlittſchuhlaufen beluſtigt. Dabei war er ge
fallen. Ein anderer Knabe traf ihn beim Aus
ſchreiten mit ſeinem Schlittſchluh an die Schläfe,
ſo daß eine blutende Wunde entſtand. Die Eltern
legten dem Unfall anfangs keine beſondere Bedeu-
tung bei. Als aber endlich der Arzt herbeigerufen
werden mußte, ſtellte dieſer eine Verletzung der
Hirnhaut feſt, an deren Folgen der bedauernswerte
Knabe nach großen Schmerzen geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
Ein gefährlicher Meſſerſtecher. Von einem

urt bekannten Manne iſt Dienstag abend gegen
11 Uhr in der Warſchauerſtraße zu Berlin eine
Frau Schäfer durch einen Meſſerſtich über die Lenden
gegend tödlich verletzt worden. Kurz vorher hatte
derſelbe Mann ſowohl auf der einſam gelegenen
Köpenicker Landſtraße wie in der belebteren Schle
ſiſchen Straße je ein Mädchen durch einen Stich in
den Unterkörper leicht verletzt, war aber, ohne ver
folgt zu werden, entkommen. Frau Schäfer iſt in
der Nacht ihrer Verletzung erlegen. Die Kriminal
polizei hat auf die Ermittelung des Täters eine
Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt. Der polizei
lichen Bekanntmachung zufolge wird vermutet, daß
der Täter geiſteskrank iſt.

Frühlings Ende. Wie aus Mailand gemeldet
wird, machte der jähe Wetterſturz dem Frühling
ein Ende, der in den letzten beiden Wochen ange
dauert hatte. Es herrſcht ſtarke Kälte und großer
Schneefall.

Schwere Kataſtrophe in einem Lergwerk.
Nach einer in Juſowka (Gouvernement Jekateri
noslaw) eingegangenen Meldung hat im Jaſfinow
bergwerk im Dongebiet eine ſchwere Kataſtrophe
ſtattgefunden. Einzelheiten darüber ſind vorläufig
noch nicht bekannt.

Große Verheernng durch Erdrutſche. Aus
Galveſton iſt die Nachricht eingetroffen, daß in Pu
erto Limon (Coſtarica) Erdrutſche große Verheerung
angerichtet haben. Auch Menſchenverluſte ſind zu
beklagen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 14. Februar

Ortskirche: Vorm. um 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Paſtor Lange.

Der Gottesdienſt in der Schloßkirche fällt aus.

Herr

Es gibt nur

ſchrift des Pfarrers Hneipp und
die Firma Kathreiners Malz

kaſfee- Fabriken tragen.
Verkauf nur in ganzen, halben
und viertel Paketen: ein Viertel

Paket 10 e

r J Kathreiner's Malzkaſfee.
i loſe ausgerogen, ſon-dern nur in geſchloſſenen Paketen verkauft,

die als Schutzmarke das Bild und die Unter

Consum-, ProdukKtiv-, Spar-

gelegentlichste,

für Annaburg u. Umg., e. G. in. b. II.
empfiehlt seinen verehrlichen Mitgliedern auf das an

MAGGI* WVRZRE
Probefläaschchen 10 Pfg. zur augenblickichen Verbes-

serung schwacher Suppen, Saucen, Gemüse, Salate usw.

S Werſich und ſeine Kinder von

t it,HuſtenVerſchleimung, Rachenkatarrh,
Krampf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenen

Kaisers

u. Bau verein

Bruſt-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

im feſtlich dekorierten Saale

großer
und im Bürgergarten:
Masken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf.Um gütigen Beſuch bittet

Montag den 22. Februar
nachmittags 4 Uhr

ſoll auf dem Annaburger Friedhofe ſucht zu Oſtern

eine ſtarke Linde Annabueg

Einen Lehrling

Wilh. Freiclank,
Schuhmachermſtr.

Bürgergarten zur Auswahl.

Geſangverein „Liedertafel“Sonntag den 14. Februar

Maskenball
S Anfang S Uhr.Eintrittskarten ſind zu haben im Gaſthof zur Weintraube

J Herren Masken 75 Pf., Damen

De Masken- Garderobe liegt von nachmittags 4 Uhr ab im

5500 n en
Vaket 25 D. Doſe 50 S.

Kaiſer's Bruſt-Extrakt
Flaſche 90 Pf., zu haben bei

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker Z. Eilers

und Otto Riemann, Annaburg.

Sümtliche Reparaturen

an Sonn n. Regenſchirm
werden ſauber ausgeführt von

W. Petzoldl.

des „Bürgergarten“

Der Vorstand

zur Selbſtrodung
verſteigert werden.

Der Gemeindevorſteher
Reitzenſtein.

Eine Unter-Etage
geteilt oder im ganzen, zum 1. April

dingungen

9 9Einen Lehrling
für Ban- und Möbeltiſchlerei
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be

H. Polenz, Tiſchlermſtr.,
Elſter a. E.

Herren-Rockanzüge
Herren-Jacketanzüge
Burſchen- Anzüge
KnabenAnzügeHerreu-Winter- ueberzieher

oder ſpäter zu beziehen.
Aug. Acker, Ackerſtr.

Ein ordentliches

Hausmädchen Bedingungen ein.
Jeſſen.

Vſchler Lehrling
ſtelle Oſtern d. Js, unter günſtigen

Reinh. Hasse.

Burſchen do. do.
Knaben do. do.
Knaben-Wintermäntel
Herren-Winterjoppen
Burſchen-Winterjoppen
Knaben-Winterjoppenſucht zum 1. April event. auch früher

Herren, Burſchen und nnd
Knaben-Konfektion.

30, 33, 35, 38, 42 Mk.

a Cenkrifugen Hutter
n
empfiehlt Jan n

J. G. Hollmig's Sohn.

1475 EFranzöſiſche Spirlkarken
8,75-28250 und Whiſtkarken

12,50 45 empfiehlt Herm. Steinbeiß,
10,00 28 Papierhandlung-

Flechtenkranke
2,5012 trockene, naſſe Schuppenflechten und
5,50 24 das ſo unerträgliche „Hautjucken“
4,50 18 heile unter Garantie (ohne Berufs
3,00 12 ſtörung, ſelbſt denen, die nirgendsHeilung fanden, nach Langfährig prak

Altes Eiſen, Lumpen,
Rittergut Zwieſigkow. Kupfer Meſſing u Zink

Meldungen in der Exped. d. Bl ſowie r ne ſtets
7 zu höchſt. Tagespreiſen gekauft, auchS e FIais l auf Beſtellung abgeholt

in den nächſten Tagen ankommend, Heinze, Jeſſen.
ab Lowry bedeutend billiger. Be

ſtellungen erbitte rechtzeitig Jadhl a Verzeidhniſſe
Wolf Weicholt, Prettin. ilt vorrätig die Buchdruckerei.

Frau Eokhardt, Zwirnhosen, Dederhosen, Pordhosen, Manchesterhosen,
We Buoekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

in größter Auswahl

Carl Quehl.
tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtell
ungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

Charſottenburg, Kantſtr. 97.

Zollinhalts Erklärungen

S Frachtbriefe S
ſind zu haben in der Exped. d. Bl



Konſum-, Produktiv, Spar und BauVerein für Auabuig und Umgegend.
E. G. in. b. H.

Sonntag den 21. Februar 1909, nachm. 3 Uhr
in Beck's Geſelſchaftshaus

MNdent kliche Geueral-Verſammlung.

TagesordnungGeſchäftsbericht des verfloſſenen Geſchäftshalbjahres.

en e m e e n henderung bezw. Zuſatz zu S 3, 6 u. 36 des Statuts.4. Geſchäftliches. u
Anträge der Mitglieder müſſen 5 Tage vor der Generalverſamm-

lung an den Aufſichtsratsvorſitzenden eingereicht werden.

Der Aufsichtsrat.
Wilhelm Titze. Otto Zimmeck.

Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich das

Dachdeckerri. Geſchäft
meines Vaters vom 1. April d. für eigene Rechnung
übernehme.

Empfehle mich zur r Ausfithrung ſämtlicher Bedachungs-
Arbeiten, als wie Schieferdeckung, deutſch und engliſch,
Blei und Kupfer Bedeckungen, Ziegel-, Pfannen-,
Falzziegel- und Pappdächern.

Ferner übernehine das Anbringen von Schornſtein-
Aufſätzen und Ausbeſſerungen von Schornſteinen und
bemerke, daß ſämtliche Bedachungs- Materialien in nur guten
Qualitäten am Lager halte

Uin gütige Zuwendung von Aufträgen bittend
Hochachtungsvoll

Carl Schon jun.,
Dachdecker und Maurer.

Annaburg.

9

Wenoelſteiner Häusner's

e
Brenneſſel-Bpiritus

h e Mk. 0.75. 1.50, J rne e an e„Wendelſteiner e
rätig in allen Apotheken, Peeet und Parfümerien.

Jn Annaburg bei Apotheker Z. Eikers.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinheiß, Buchdruckerei.

Lgyawrtschaftskamnna, für die Provinz Sachsen

Zentral- Aula ufsstelle
für landwirtschafthohe Maschinen und Geräte

Halle a. S.
Merseburger Str. 17-19. Fernsprecher 1164

empfiehlt sofort ab Lager lieferbar. S
Düngerstreuer Westfalia“

mit Moment-Langstellung
Allein- Vertretung

der preisgekrönten Original Osterlan al schen

Kartoffel-Tfanzloch- u. Bearbeitungs-
Maschinen von Woche Hinsdortf

uncdk der

Kupkeschen Keihenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51 Meter Breite

Die Apotheke in Anna burg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das

für Ohren-,

Wittenberg

Meine Sprechstunde ist vom 1. Februar ab
Wochentags von 8 11 Uhr vormittags

Dr. med. Geige
Spezialarzt
Nasen- und Halskranke

Lutherstr. 19
Telephon 217

Für Brautkleider!
Joicdtensto
nur wirklich erprobte bewährte Qnalitäten in neueſten Ge

weben und allen Preislagen

Spezialität: Schwarze Keiderseiden
unter Garantie der Tragfähigkeit.

Oscar Naumann, Wittenberg.

scehwargz
Weiss
karbäg

ſm

S

gferant Wilh Ehrictische

hüten Sie sich vor
minderwertigen
Nachahmungen.

Echt sind einz.
allein nur dieWin. Ehrich'schen

konzentrierten
echten Malzhonbons.

Ben rkmtungen 6 et in emer
Tasse heissen Wassers oder Mileb
aufgelöst bring. Uherrasohenden Ertoig.

Prhältlien in Anna burg
bei Rob. Bengsch.

Aefreit
wird man von allen Hautunreinigketten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jin
nen, Flechten, Buſteln, Hautröte, Blüt
chen ec. durch tägl. Gebrauch von

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 45 bei Apoth. WilISzis-

O. SChwWax-

u öſtete
Kaffee'sa wer 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2. 60 Mk.

J. G. Fritesohe-

und

empfiehlt

empfehle die

6 Grundfarbenfür Lehrzwecke
H Paſtellkreiden S

Zeichenpinſel, Reißzwecken
Zeichen Unterlagen

Bunt- und Tintenſtiſte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Pfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg, unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg., Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk Reichel's Lkör Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Köstritzer
Schwarzbier
in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz.

Original Reichels
Likör-GEſſenzen

ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburgg-

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmehyer.

III

Friſt Affen
empftehlt Fritezsche-

ſſ. MagdeburgerSauerkohl:
empfiehlt J. G. Hollinigs Sohn.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Laudkäſe

empfiehlt G. Fritzsche-

ff. Pllaumenmus,
Marmelade

empfiehlt R. Bengs ch

Emmenthaler
Edamer

I flanmenmus,Im ne Anternigt
türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ſt ſt Shwe herkiſe

Friſches Kefir-
e Gehäch wo
einpfiehlt Wilh. Rietheloref.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Uebernehme ſämtliche

Drechsler-
und alle in dieſen Fach vorkom-
menden Arbeiten, ſauberſte Aus
führung zuſichernd.

W. Riedel.,
Stellmacherei i. Wagenbait.

1000 Stück
Taſchenſpiegel ſ. gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u. Würfelzucker
erhält einen ſolchen, ſo lange
der Vorrat vreicht, gratis.

Rich. Selbmann,
Torgauerſtraße 29.

Gute Existenz
J F erhalten koſtenlos ausJunge Leute führlichen Proſpekt der
Landwirtſchaftk. Sehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Vraunſchweig, Madainen
weg 158. Tauſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause Jn 16 Jahren
über 3000 Schüler

Rheumalis
u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſtmnit, was meiner Mutter nach
jahtelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Zur Weintraube.

Montag den Februar
Fastnachten,
wozu freundlichſt einladet S

Hermann LaſÜ h

P v en.Heute Sorgen zMännerfa ſah en,

wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Col. Naundorf
Sonntag den 14. u. Montag
den 15. d. Mts. ladet

zur Masseund. Tanzmuſik
ergebenſt ein A. Dalichow-

Aguundorf.
Senn lag den 14. u. Montag

den 15. d. Mt8.:Faſtnachten
und Tauzmuuſtk,

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Löhbem.
Sonntag den 14. u. Montag

den 15. d. Mts. ladet

zur Faſtnacht
freundlichſt ein Karl Genſicke.

c e
Für die vielen Ehrungen

durch Geſchenke, Gratulationenund a ichen Glückwünſche

zu unſerer Silberhochzeit ſagen
wir anf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank!
Wilh. Strageh nebst Frau,

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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